
Pulsschlagreihe:  Nach  der
Gelenk-OP schnell wieder auf
die Beine
Moderne  chirurgische  Techniken  und  moderne  Materialien
versprechen heute nach einer Gelenkoperation lange Lebensdauer
des Implantates und seltene Komplikationen, erläuterten Dr.
Dieter Metzner, Chefarzt und ärztlicher Leiter des Hellmig-
Krankenhauses, sowie Dr. Erwin Wernet, Orthopäde im Dienst von
Reha Kamen. Für eine hohe Mobilität im Anschluss an einen
solchen  Eingriff  aber  sei  die  anschließende  Reha  von
erheblicher Bedeutung, so die Botschaft des Informationsabends
im  Rahmen  der  Pulsschlagreihe  im  Vortragssaal  des
Krankenhauses.

Dr.  Dieter  Metzner  (l.),
Chefarzt  und  ärztlicher
Leiter  des  Hellmig-
Krankenhauses,  sowie  Dr.
Erwin Wernet, Orthopäde im
Dienst  von  Reha  Kamen,
informierten  über
Gelenkoperationen  und  die
Reha danach.

Zum  Auftakt  des  Abends  präsentierten  Dr.  Metzner  und  Dr.
Wernet,  der  selbst  ebenfalls  viele  Jahre  lang  als
Gelenkchirurg aktiv war, moderne Gelenkimplantate. Die böten
heute sehr gute Anpassungsmöglichkeiten und reduzierten die
Gefahr deutlich, dass sich das Gelenk vorzeitig lockert oder
gar  ausgekugelt  wird,  so  die  beiden  Experten.  Durch  den
Einsatz  kurzer  Schäfte  werde  zudem  die  Knochensubstanz
geschont und ein nach 20 Jahren womöglich nötiger erneuter
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Gelenkersatz unproblematisch machbar.

Um Betroffene nach einer solchen Operation an Hüfte oder Knie
schnell wieder mobil werden zu lassen, arbeiten das Hellmig-
Krankenhaus und die Reha Kamen eng zusammen. Eine Operation
sei erst angeraten, wenn Schmerzen und die Einschränkungen der
Lebensqualität des Patienten dies erforderlich machen, betonen
beide Mediziner. Was hinterher mit dem neuen Gelenk möglich
sei hänge auch davon ab, wie fit und aktiv der Patient früher
schon gewesen sei, schildert Dr. Wernet aus der Reha-Praxis.
Wer sich vor dem Eingriff stets wenig bewegt hat, der werde
auch danach wohl keine neue sportliche Karriere starten. Ein
Sport, den man zuvor jahrelang betrieben habe, der lasse sich
oft auch hinterher wieder ausüben, so Dr. Wernet. Allerdings
seien Risiken und besondere Belastungen zu vermeiden, die zum
Beispiel bei Sprüngen auf das Gelenk wirken.

Nach der OP sei es heute das Ziel, den Patienten schnell aus
dem Bett und nach Hause bringen zu können und ihn umgehend fit
zu  machen  für  die  alltäglichen  Wege.  Mit  abgestuften
Belastungen  werde  ein  oder  zwei  Tage  nach  dem  Eingriff
begonnen, nach zehn Tagen starte meist die gezielte Reha, ob
stationär oder ambulant. Eine ambulante Reha habe den Vorteil,
dass Betroffene die Fortschritte im gewohnten Alltag direkt
umsetzen können, so Dr. Wernet. Es gehe darum, den  Kreislauf
zu stabilisieren, Muskulatur aufzubauen und die Koordination
zu  verbessern  für  neue  Gangsicherheit.  Dr.  Wernet  betont,
aktive Mitarbeit der Patienten und regelmäßige Bewegung zum
Beispiel  in  einer  Gruppe  seien  entscheidend  für  den
Fortschritt.


